Gruͤnberger 


„„ 


„Stu 


Wochenblatt. 


re Krieg. 


— 


Sonnabend den 10. Januar 1835. 


Der Gang zur Kirche. 
(Fortſetzung.) 


Wir verließen die heiß erſehnte Minna im Beth⸗ 
ſtuͤbchen. Sie hatte dort gethan, was an ihr war, 


um das troſtloſe verſtoͤrte Gemuͤth der Freundin 


aufzurichten, und die Blutung der tiefen Herzens⸗ 
wunde mit dem Balſam freundſeliger Theilnahme 
zu ſtillen. Sie trauerte und bethete mit Charlotten, 
und beide Jungfrauen verweilten auf jenem heim⸗ 
lichen Pläschen im Hintergrunde, da Minna ohne 
Schleier war, und das verweinte Ausſehen der 
Geſchmuͤckten, wenn fie ans Fenſter trat, den nach⸗ 
barlichen Bekannten um fo befremdender aufgefal⸗ 
len ſeyn würde, Jetzt trat der Redner auf die Kan⸗ 
zel; nicht aber der erwartete begeiſternde Herold 
des Wahren und Goͤttlichen, deſſen Rede die Kirche 
mit Andaͤchtigen füllte, war es, ſondern ein An⸗ 
derer. — Wilhelmine hatte die letztvergangenen 
Tage unter Feſten verſchwaͤrmt, Charlotte ſie unter 


raſtloſem Jammer verbracht, und ihr beiderſeitiges 


Schmerzen- und Thraͤnenopfer ſo eben die Abſpan⸗ 
nung vermehrt und ihre Folgen vorbereitet. Daher 


machte denn die Natur ihr verkuͤmmertes Recht gel⸗ 


tend, und ſenkte beide Maͤdchen allgemach in den 
Todesſchlaf der Erſchoͤpfung.— — — 


Erſt geſtern, am Abende, als die Rebe von 
Muth und Furcht, vom Geſpenſtigen und Schauer⸗ 
fragte eine Freundin die 
um welchen Preis fie ſich entſchließen 


lichen geweſen war, 
Minna: 


könne, eine Nacht im Bethſtübchen des Domes 


zuzubringen. 


daß ihr dies Schickſal 
bereits auf dem Fuße folge, und ihr nicht Gold noch 


Diamanten, ſondern ſchmaͤhligen Verdruß und 
Seelenangſt einbringen, und auch. über die Ihrigen 


verbreiten werde, S 
Minna fuhr, von einem wüften Traum ge⸗ 


ſchreckt, empor; ſie wußte nicht wie ihr geſchah, 8 


Doch dieſe wies des Moguls Thron, 
wies alle Schaͤtze Perus und Golkondas von der 
Hand, ahnte aber nicht, 


N 


nicht, wo fie war, denn die Nabenflügel der Fin⸗ 
ſterniß verhüllten ſelbſt die naͤchſte Umgebung. Jetzt 
traf des Maͤdchens tappende Hand auf das eiskalte 
Antlitz Charlottens. Da ſchrie fie auf, die Füße 
wankten unter ihr, und jene erwachte nun auch, 
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von dem Angſtruf geweckt, und ſchrie gleich ihr, 


denn noch verſagte ſich Beiden der Geiſt der Beſin⸗ 
nung. Sie fanden, ſie umſchlangen ſich unter 
Todesſchauern, ſie weinten, ſchluchzten, entſetzten 


ſich vor den eigenen Klagetönen; fie erkannten, 


5 was ihnen widerfuhr, ſie ſchmiegten ſich, Wange 


an Wange, Bruſt an Bruſt, aneinander, und jeder 
lautere Odemzug der Einen erhöhte das Grauen der 
Nachbarin. Den Schauern dieſer Seelennoth gez 
ſellte ſich die Einwirkung der Kälte, der peinigende 
> Gedanke an den Kummer bei, den ihr Ausbleiben 
veranlaſſen mußte, und man hielt endlich wispernd, 
ziſchelnd, kaum der Zunge maͤchtig, Berathung. 
Wir muͤſſen fliehen, ſprach Wilhelmine, muͤſſen 
die große Thuͤre zu oͤffnen verſuchen, oder ſo lange 
klopfen, bis man es vernimmt. Lieber will ich auf 
i dieſem Wege das Leben wagen und vor Entſetzen 
untergehen, als meine Mutter und meinen Braͤu⸗ 
tigam in Angſt und Verzweiflung wiſſen; der Engel 
des Herrn wird uns ſtaͤrken, denn wir ſind ja in dem 
Heiligthume. — Aber bedenke doch, verſetzte Char⸗ 
latte, daß der lange unheimliche Kreuzgang zwiſchen 
uns und dem Kirchthore liegt, und daß wir dann in 
ihm, an der verſchloßnen Thuͤre, verweilen und ein 
Geraͤuſch veranlaffen muͤſſen, das mir ſchon jetzt, im 
Geiſte, das Haar emporſtraͤubt. Auch die Folgen 
bedenke: das Aufſehn, den Auflauf, die Deutung⸗ 


ſucht, die Gewißheit, von morgen an fuͤr lange Zeit 


das Maͤhrchen der Stadt, ja des Landes zu ſeyn. 
Die Mitterngcht iſt, meinem Dafuͤrhalten nach, vor⸗ 
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über, und ſo bleiben wir, bis zur Fruͤhkirche, hier in 


voller Sicherheit. — Ach, lispelte Minna: Wäre 


nur die Mutter und Ferdinand beruhigt!. Wie wird 


man uns ſuchen! Und warum nur eben hier nicht? 


O mein Gott! 

Dieſe gehoffte Muthmaßung konnte indeß Wil⸗ 
helminens Angehörigen um fo weniger beikommen, 
da der Bediente, in ſeinem irrigen Wahne, verſichert 
hatte, er habe das Fraͤulein mit zwei andern Damen 
aus der Kirche kommen und die Burgſtraße hinab 
ſchreiten ſehen. Mit jedem Glockenſchlage wuchs 
ſeitdem der Mutter Beſorgniß, welche zur Angſt ſich 


ſteigerte, als der Abend anbrach. Selbſt der tröͤ⸗ 


ſtende Braͤutigam fehlte jetzt, denn er durchſtreifte, 
von Polizeidienern begleitet, die Stadt und ihre 
naͤchſte Umgebung, um der Verlornen auf die Spur 
zu kommen. Auf dem Ball aber, der um fünf Uhr 
begonnen hatte, war Minna der Mittelpunkt des 
Geſpraͤchs, und das Bedauern um ſie allgemein. 
Daß ſie gewaltſam entfuͤhrt worden ſey, galt fuͤr ; 
ausgemacht, denn noch hauſte damals die Erynne 
des Krieges, und ihr ſtygiſcher Fluch machte ſich 
geltend. Der verſchwundenen Gefaͤhrtin aber dachte 
kein Menſch, denn Lottchens Mutter war mit der 
juͤngern Schweſter und dem Sohne zu einer Freun⸗ 
din auf das Land gefahren; eine Zerſtreuung, wel⸗ 
cher Charlotte mit Entſchloſſenheit entfagte, 112 
ſpaͤt Abends konnte ihre Mutter von dem entfernten 
Guthe zuruͤckkommen, und darum blieb 
unvermißt. ; 

Nach einer Weile ſprach Minna zur Freundin: 
Mir iſt es, als ob draußen in der Kirche ein geiſt⸗ 
liches Lied geſungen wuͤrde. Dieſe erhob lauſchend 
ihr Koͤpfchen; ſie vernahm den Geſang ganz deut⸗ 


lich. Die Toͤne ſchienen, weich und klaͤglich, aus 


a — 


— 


irgend einer Gruft im Innern des Domes hervor⸗ 
zugehen. Minnas Augen hafteten waͤhrenddem an 
der gegenüber liegenden Sakriſtei, deren Dede ein 
roͤthlicher flackernder Widerſchein erhellte; am Bo⸗ 
den derſelben aber webte und ſtrebte, von derſelben 
Helle beleuchtet, eine menſchliche aſchgraue Geſtalt, 
deren Schatten untaͤuſchbar die Form und ihr raſt⸗ 
loſes gleichfoͤrmiges Treiben bezeichnete. Komm! 
lispelte Minna in Charlottens Ohr, ſie mit der 
Kraft der Todesangſt umklammernd: das ſind Raͤu⸗ 
ber oder Geiſter! o laß uns bethen und dann fliehn. 
Darauf ſprach die Seele der Bedraͤngten voll In⸗ 
brunſt alle Heerſchaaren des Himmels an, und 
öffnete, ermuthigt von einer feſten Zuverſicht, die 
Thuͤre. Charlotte folgte nicht ohne leiſen, aber 
dringenden Widerſpruch. Da ſtanden Beide, Arm 
in Arm verſchlungen, und ſtarrten in den wuͤſten 
Kreuzgang hinaus, deſſen geſunkene Denkmaͤler 
und Saͤulen die Beleuchtung des Halbmondes zu 
Schreckbildern entſtellte. Es regte ſich Manches, 
und ein Gewirr von ſchwarzen Schlangen ſchien am 
naͤchſten Leichenſteine zu wiebeln, denn die duͤrren 
Aeſte des Flieders warfen, vom Winde gepeitſcht, 
unſtaͤte Schlagſchatten durch das Fenſter. Minna 
aber zog, in der Kraft des Entſchluſſes, die bebende 
i Charlotte mit ſich fort, ſah nicht zur Rechten, nicht 
zur Linken hin, ob es auch hinter den Saͤulen kni⸗ 
ſterte und hinter ihnen wob und ſchwirrte. Gelobt 
ſey Gott! dachte Minna unter eiſigen Schauern, die 
vom Scheitel bis zur Zehe hinabrieſelten, als ſie 
jetzt vor dem Hauptthore ſtand und ihre Hand ver⸗ 
ſuchend auf den Druͤcker legte. Die unverſchloßne 
Pforte wich, das Paͤrchen glitt hindurch und eilte 
pfeilſchnell ins Freie. Noch brannten die Laternen 
hell, noch war die Straße menſchenreich, und jetzt 
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Abende erkrankten Mutter, welche ſich nun wie ; 


ſchlug die große Glocke auf dem Dome neunmal. 
Gelobt ſey Gott! wiederholte Wilhelmine, indem 
fie ihre Hände gefaltet hoch empor hob, und trat 
ins Vaterhaus. 

Eben war Ferdinand, erſchoͤpft und hoffnungs⸗ 
los, zuruͤckgekehrt, um zu hoͤren, ob ſeine Braut 
vielleicht unterdeſſen eingetroffen waͤre, da flog ſie, 
vor Entzuͤcken laut weinend, an ſein Herz, und 
ſodann Arm in Arm mit ihm zum Bette der am 


neu geboren fuͤhlte. 
i (Der Beſchluß künftig). 


* 


Der ſchwache Freund. 


Ein Sultan hatte einen ſeiner Unterhaut, der 
im Verdacht ſtand, die ſchoͤnſte ſeiner Weiber ent⸗ 
fuͤhren zu wollen, in den Kerker werfen laſſen, und 
demjenigen ſeine Einkuͤnfte von einem ganzen Jahre : 
verſprochen, welcher den Angeklagten uͤberweiſen 
koͤnne. Der Schuldige hatte ſeinen Anſchlag einem 
armen und aufrichtigen Freunde anvertraut, der ihn 
verſicherte, daß er das Leben nicht verlieren ſolle. 
Mein Freund, ſagte er zu ihm, der Sultan iſt ſo 
gerecht, daß er dich nicht feinem Verdachte aufopfern 
wird, ſo aufgebracht er auch ſeyn mag, und ich allein 
beſitze das Geheimniß deines Lebens; weil jedoch l 
der Menſch ſchwach iſt, fo will ich es in den Schoos 
der Gottheit niederlegen; fieh. durch das Fenſter 
deines Gefaͤngniſſes! Unter dieſen Worten um⸗ 
armt er ſeinen gefangnen Freund zaͤrtlich, geht hin⸗ 
aus, und ſtuͤrzt ſich in die Fluthen des Meeres. 


Die aufrichtige Hoͤkerin. 
Meine fauren. Aepfel gleißen 
Roͤthlich wie das ſchoͤnſte Kind, 
Kauft, Ihr Herren, ſie geſchwind, 
Lernt in ſaure Aepfel beißen. 


Homonyme. 


= 


uebrigens wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß in den erſten 8 Tagen jeden 
Monats die Servis⸗ und Kommunal: 
ſteuer, bei Vermeidung der Erekution, 
im Voraus bezahlt werden muß. 
Gruͤnberg den 2. Januar 1835. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
An nachbenannten Orten und Terminen wird 


folgendes Zinsgetreide an den Meiſtbietenden oͤffent⸗ 


Oft ſiehſt Du groß und ſtolz mich ſtehn aus 


Stein erbauet, 
Und oftmals man auch winzig klein mich ſchauet, 
Oft bauen viele Menſchen Jahre lang daran, 


Und oft auch fertigt mich in einer Stund' ein 
Mann; 


5 5 Mich liebten einſt zu 00 Sicherheit die Ritter 


ehr, 
Der Geizhals ſeiner Schaͤtze wegen noch viel mehr. 


Auflöſung des Sylben⸗ Räthfels im vorigen Stuck: 
Morgengruß. 


x 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
2. Die Servis⸗ und Kommunalſteuer⸗ Quittungs⸗ 
buͤcher ſind alsbald zur Eintragung des repartir⸗ 
ten Steuerſatzes pro 1835 dem Herrn Senator 

Bartſch einzureichen. f 

Beſchwerden über unverhaͤltnißmaͤßige Anzie⸗ 
hung im Steuerſatze ſind ſchriftlich, ſpaͤteſtens aber 
bis Ende Februar c., bei uns anzubringen. Auf 
ſpaͤter eingehende Reklamationen kann für dieſes 
Jahr keine Ruͤckſicht genommen werden. Jeden⸗ 
falls haben auch die Reklamanten bis auf weitere 
Vorbeſcheidung die Steuer nach der jetzt feſtſtehen⸗ 
den Anlage zu entrichten, und im Falle ſpaͤterer 
Ermaͤßigung die Abſchreibung der bis dahin zu viel 

gezahlten Summe zu gewaͤrtigen. 


lich verkauft werden, und zwar 
von Nachmittags 1 Uhr an: 
1) Im. Amts⸗Lokale zu Neuſalz, den 
14. Januar 1835: 
78 Scheffel 7 Metzen Roggen, 
450 „„ daf 
2 Im. Amts⸗Lokale zu Sagan, den 
17. Januar 18352 
206 Scheffel — Metzen Weitzen, 
146 12 Roggen, 
IE 27 =  Gerfte, 
2⁵¹ 2 „Hafer. 
3) Im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler 
N in Grünberg, den 12. Januar 1835: 
141 Scheffel 8 Metzen „Roggen, 
127 7 SIE 7 Hafer. 
4) Im Gaſthofe zum rothen Hirſch in 
Naumburg a. B., den 13. Januar 1835: 
6 Scheffel 1 Metzen Weitzen, 
92 = 5 Roggen, 
96 „ 5% 2 afer. 
Weitzen und Roggen werden in Quantitaͤten 
von 40 Scheffeln zum Verkauf geſtellt. 
Neuſalz den 31. December 1834. 
Koͤnigl. Domainen-Rent-Amt Neuſalz⸗ Sagan. 
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Auction. ü 
Kuͤnftigen Montag den 12. Januar c. Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, wird 
beim Winzer Kurtz auf der neuen Burg verauctio⸗ 
nirt werden: 
Meubles, Hausgeraͤth, Betten, Backobſt, vier 
Biertel Wein von 1834, Weingefaͤß, und 
zwei Ziegen. 
Der Wein und das Weingefaͤß kommt um 
11 Uhr vor. i 
Grünberg den 8. Januar 1885. 
Nickels. 
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Von Freude und Dank aufrichtig bewegt, macht 
der unterzeichnete Vorſtand des hieſigen Frauen⸗ 
Vereins bekannt, wie durch die große Guͤte ſeiner 
geehrten Mitglieder und mehrerer edler Menſchen⸗ 
freunde ſich die Einnahme fuͤr dieſen Winter auf 
160 Rthl. 5 Sgr. 9 Pf. geftellt hat, während fie in 
dem vorigen Winter nur 131 Rthl. 16 Sgr. 6 Pf. 
betrug. Der Segen Gottes moͤge unſern ſchwachen 
Dank vor den guͤtigen Wohlthaͤtern erſetzen! 

Nach gewiſſenhafter Berathung, haben wir von 
obiger Einnahme 10 Rthl. zur Bildung eines Unter⸗ 
ſtuͤtzungs-Fonds für arme eheliche Woͤchnerinnen 
abgezweigt, 40 Rthl. an die Herren Doctoren unſe— 
rer Stadt, als Hülfe für alterſchwache und kranke, 
keinenfalls jedoch bettelnde Nothleidende, uͤberwie— 


fen, und den Reſt, nebſt den Erſparnißen des vorigen 


Winters von ungefähr 35 Rthl., wollen wir zur 
Unterſtuͤtzung durch Arbeit beſtimmen. So, hoffen 
wir mit Gott, werde es uns gelingen, die obigen 
freundlichen Gaben dem leidenden Mitmenſchen zu⸗ 
zutheilen, ohne dem ſchmerzlichen Vorwurf ausge— 
ſetzt zu ſeyn, Muͤßiggang und Leichtſinn und deren 
laſterhaftes Gefolge befoͤrdert, oder gar erſt geweckt 
zu haben. Wohl fühlen wir, unſre ſchwachen Kräfte 
koͤnnen gegen die noch immer zunehmende Groͤße 


des Uebels, die den Armen entehrende Betteley, nur 


theilweiſen Erfolg haben, doch, will es der allguͤtige 


Gott, fo werden vielleicht mit der Zeit dieſe theil⸗ 


weiſen Erfolge von maͤchtigerer Seite zu einem 
genuͤgenden Ganzen reifen. 

An die Stelle der vom Vorſtande wegen Kraͤnk⸗ 
lichkeit zuruͤckgetretenen Frau Landraͤthin v. Nickiſch, 
der unſer innigſter Dank fuͤr ihre mannichfachen ge⸗ 
wichtigen Leiſtungen folgt, haben Frau Kaufmann 
Schönborn die Guͤte gehabt, uns ihre gefaͤllige Unter— 
ſtuͤtzung als neues Vorſtandsmitglied zuzuſichern. 

Gruͤnberg am 5. Januar 1835. 

Vorſtand des Frauen-Vereins. 


Offene Stellen, 

als 6 für Handlungskommis in Manufaktur⸗, 
Mode- und Materialien-Waarenhandlungen en 
detail, incl. 1 für Komptoir, 2 für Defonomen, 
3 für Brennerei-Inſpektoren, 1 fuͤr eine 
Hauswirthſchafterin und 1 fuͤr eine Geſell⸗ 

ſchafterin, ſind zu beſetzen in Auftrag gegeben 
Eduard Zumpt in Berlin, 

Hohenſteinweg No. 6. u. 7. 


Sehr ſchoͤnen geraͤucherten fetten Rhein- und 


Weſerlachs, friſchen Aſtrach. Caviar, Sevillaer 
Apfelſienen, Maronen, Traubenroſienen und Schaal⸗ 


mandeln, Braunſchw. Wurſt, Limb. und Schwei⸗ 


zer Kaͤſe, Sardellen und neue hollaͤndiſche Heringe 
empfing und empfiehlt billigſt, ſo wie Pon 


Neunaugen und Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, die ich. 


im Laufe der Woche ganz friſch erhalte, ; 


Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 


Freie Wohnung. DI 5 
Fuͤr ein Paar ruͤſtige Eheleute, von durchaus 


unbeſcholtenem Rufe, iſt in einem hieſigen Obſt⸗ 


und Weingarten zu Oſtern, oder auch ſchon früher, 
eine geraͤumige Wohnung, nebſt Stallung fuͤr eine 


Kuh, gegen gewiſſenhafte Beaufſichtigung des Gar⸗ 
tens ꝛc. zu üserlaffen, und wird Herr Buchdrucker 
Krieg die Guͤte haben, desfalſige Meldungen in 


Empfang zu nehmen. 


Ich bin willens, mein Wohnhaus auf der brei⸗ 
ten Gaſſe, in welchem große trockne Keller ſich befin- 


den, nebſt ziemlichem Hofraum mit eigener Ein— 
fuhr, Garten und Wieſe, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 


mir melden. 
Carl Effner, Tuchſcheerer. 


(Offene Stellen.) 
3 Wirthschafts-Inspectoren, 


welche ihr Fach aus dem Grunde verstehen, 


und wenigstens schon einige Jahre conditionirt 


haben, auch gute Zeugnisse über ihren Lebens- 


wandel besitzen, können auf bedeutenden Gü- 


tern recht vortheilhafte, mit hohem Gehalte _ 


verbundene Stellen erhalten durch 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstralse 47. 8 2 


Die Friſeur Wegner, 
fruͤher in Berlin, jetzt in Frankfurth a/ O. 
Biſchoffsſtraße No. 1. 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 


kum zu dem bevorſtehenden Gruͤnberger Jahrmarkte 
mit allen Sorten Locken, Touren und Flechten, und 
werden Beſtellungen angenommen und portofrei 
eingeſchickt. Auch werden waͤhrend des Markts alte 
Locken für 2 Gr. in Stand geſetzt. Desgleichen 
find ſeidene Wiener Locken a 14 Gr. zu haben. 


Kaufluſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei 


Die aͤcht franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux 

tft immer in Krauſen zu / Pfund à 5 Sgr. und 
7% Pfund à 2 ¼ Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, 
in Gruͤnberg nur allein bei Herrn C. F. Eitner 
fuͤr daſelbſt und die Umgegend zu erhalten. 

a A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗ Commiſſionair des Herrn P. J. Duhesme 
f 8 in Bordeaux. 5 


Eine eingerichtete Fleiſcherwohnung iſt auf den 
1. Mai zu beziehen bei : . 
0... Sende am Oberthor. 


Eine Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen bey dem 
; Tuchſcheerer-Meiſter Straßenberger. 


Ein gefundener Damen-Sammetkragen kann, 
gegen Erſtattung der Koſten fuͤr die Inſertion, in 
der Buchdruckerei in Empfang genommen werden. 
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Einem geehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich zum bevorſtehenden Jahrmarkte 
mit einem bedeutenden Lager von verſchiedener 


Wurſt, als: Braunſchweiger, Mett⸗, Schlag⸗, 


— — — ———B[ — — — — 
Eine Lockmaſchine mit niederlaͤndiſchem Beſchlag, 


zwei deutſche Spinnmaſchinen, und zwei Wollmuͤh⸗ 


len, ſaͤmmtlich noch im beſten Zuſtande, bin ich zu 
verkaufen willens, und koͤnnen ſich Kaͤufer deshalb 
baldigſt bei mir melden. 

Wi. Pilz am Silberberge. 


Fur ſich ſelbſt raſirende Herren. 

r 7 —— — —— — a tn nn rn 
Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, 
daß er mit feinen bereits bekannten chemiſch⸗elaſti⸗ 
ſchen Streichriemen fuͤr Raſir- und Federmeſſer, 
welche dem abgeſtumpften Meſſer ſogleich den hoͤch⸗ 
ſten Grad von Schaͤrfe und Feinheit wieder ertheilt, 


und jedem verehrten Kaͤufer frei ſteht, von der Wahr⸗ 


heit ſich voͤllig zu uͤberzeugen, zum naͤchſten Jahr⸗ 


markt hier eintreffen wird. 
Der Stand wird wahrſcheinlich auf dem Markte 
ſeyn, und an der Firma kennbar. 
J. P. Goldſchmidt in Meſeritz. 


Ich bin willens, mein Wohnhaus in der Hin⸗ 
tergaſſe zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich 
deshalb bei mir melden. a 
Wittwe Jaͤnkner. 


Preß⸗, Zungen: und geraͤucherte Leberwurſt, Weſt⸗ 
phaͤliſcher Schinken, Straßburger Cervelatwurſt, 
geſelchte Wiener Wurſt, Knoblauch- und Knack⸗ 
wurſt, hier ausſtehen werde, verſpreche billige 
Preiſe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

P. C. Burg aus Glogau. 


Ein Gaͤrtner, welcher die beſten Zeugniße auf⸗ 
weiſen kann, und die Orangerie-Treiberei, Baum⸗ 
zucht und Gemuͤſebau gründlich verſteht, wuͤnſcht 
mit dem Anfange des Februars eine ſolide Anſtel⸗ 
lung. Reflektirende belieben ſich an den Herrn 
Buchdrucker Krieg in Grunberg zu wenden. 


Eine Zuſendung vorzüglich ſchoͤner Tyroler 
Kaͤſe empfing und empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


Der Lockenfabrikant und Friſeur 
a W. J; a c o bi 
aus Glogau 
empfiehlt zum gegenwaͤrtigen Jahrmarkt ſein voll⸗ 
ſtaͤndiges Waarenlager feſter Haͤnge-, Haar- und 
Seiden-Locken, nach den neuſten Pariſer Modells 
gefertigt, Puffen, Flechten, Scheitel, Peruͤcken, 
Platten, mit auch ohne Schloͤſſer. Auch find bei 
ihm eine Menge, aus reinem Rindermark praͤpa⸗ 
rirte Roſen-, Reſede- und Eau de mille fleurs, 
den Haarwuchs befoͤrdernde Pomaden und Oele, 


aus der Haupt⸗Niederlage von H. Goͤtze in Lei ig, 


zur beliebigen Auswahl vorraͤthig. Eben ſo ſind 
acht engliſche Haarbürften zu haben. Während des 
Marktes in einer Bude feilhabend. 


Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat, die 
Nagelſchmidt-Profeſſion zu lernen, findet ein Un⸗ 
terkommen bei dem Nagelſchmidt Kruͤger. 


Eine Stube mit einem Backofen iſt bald zu ver⸗ 
miethen. Wo? erfaͤhrt man in der Buchdruckerei 


hierſelbſt. « 


Taͤglich find friſche Pretzeln zu haben bei 
Horn. 
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Friſchen Aſtrach. Caviar, grünen und weißen 
Schweizer⸗, Parmeſan⸗- und Holl. Kaͤſe, Pom⸗ 
merſche Weine gen und Holl. Heringe empfing 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Den kuͤnftigen Grünberger Jahrmarkt werde ich 
wieder in meiner Bude mit allerlei Sorten achter 
Leinwand, nicht mit Baumwolle vermiſcht, auf⸗ 
warten. Ich hoffe gute Abnahme, und bitte um 
Base en Zuſpruch. 

Frau Knospe aus Greiffenberg. 


f Punſch⸗ Extract, 

preuß. Quart 25 Sgr., und ganz feinen Jamaica⸗ 

Rum à 1 Rthlr., empfiehlt als preiswuͤrdig 
Carl Seiffert, ins Bergen Topfmarkt No. 14. 


Offene Stellen für Pharmaceuten. 

In mehreren bedeutenden Offizinen habe ich 
gegenwärtig noch recht vortheilhafte Proviso- 
rate, Receptur- und Defectur-Stellen zu bese- 
tzen. e erbittet portofrei 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstralse 47. 


. ſind mir die ſaͤmmtlichen Werke von Schil⸗ 
ler, Goͤthe und Wieland, in allem 78 Baͤnde, 
zum Verkauf uͤbergeben worden, und namentlich 


von Schiller 26, Goͤthe 19 und Wieland 33 Baͤnde. 


Saͤmmtliche Buͤcher ſind gut gebunden, ſehr gut er⸗ 
halten, und mit Titelkupfern verſehen. Wer ſie zu⸗ 
ſammen kauft, erhält fie für noch nicht J des Kauf⸗ 
preiſes, für 20 Rthlr., die einzelnen Werke jedoch 
zu einem ebenfalls außerordentlich billigen Preiſe, 
und zwar: Schillers zu 7 Rthlr. 25 Sgr., Goͤthes 
5 Rthlr. 25 Sgr., Wielands 8 Rthlr. 10 Sgr. 
Zur iR ſtehen fie ſtets bereit. 
E. A. Richter, Buchbinder. 


Feuſte franz. couleurte Briefpapiere, desgl. 
coul. rheinl. Zeichnen⸗, Velin- und Notenpapiere, 
emafing wieder vollftändig und N billigft 

Fr. Franke. 


Verſchiedene Sorten gute Schleſiſche und Polni⸗ 
ſche reelle Wollen lagern bei mir zu billigen Preiſen. 
Frankfurth a/ O. den 29. December 1834, 
Simon Mendheim. 
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Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
an, daß ich mich hieſelbſt etablirt habe, und bitte 
um recht guͤtigen Zuſpruch. Meine Wohnung iſt auf 


dem Silberberge bei dem Fleiſcher Herrn Ludewig. 


Koͤhler in der Plantage, 


Schuhmacher Auguſt Kaͤrgel. 


Eine Ober- oder Unterſtube, ſo wie ein Appre⸗ N 
turgebaͤude mit 3 Stuben und Rahmplatz, iſt i 
vermiethen und bald zu beziehen bei 

Emanuel Hentſchel. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 

Wittwe Heckel am Markt, 34r, 
Wittwe Mayer auf dem Silberberge, 34 ., 4 ſgr. 
Friedrich Kern auf der breiten Gaſſe, 34r, 
David Pietſch im Hospitalbezirk, 35r., 2 st. 
34r., 4 ſgr. 
Gottlieb Kleint hinter der Burg, 33r., 2 for. 4 pf. 
Gottlieb Piltz im Schießhaus-Bezirk, 33r., 2 > 
Hubrich in der Herrengaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Tietze beim ſchwarzen Adler, 30r., 4 ſgr. 
Karl Graſſe in der Neuſtadt, 381., 2 ſgr. 8 pf. 
Schullehrer Schulz, 34r., 4 Tor 
Schloſſermeiſter Boͤhm auf der Niedergaſſe, 347. - 
Wilhelm Leutloff auf der Obergaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Andr. Kugler im Grünbaumbez., guter 34r. Rothw. 
. Teichert vorm Niederthor, 33 . 

2 ſgr. 8 


Sam. Hentschel auf dem Eilberderge, 27r. 10 ſgr., 


und 33r. 2 ſgr. 8 


pf. 
Emanuel Pilz auf dem Silberbeige, 2 for. 8 pf. 


Auguſt Heller beim grünen Baum, 2 far, 
Chriſtian Kahle auf der Burg, 38r., 2 far 
Dietrich bei der Reitbahn, 2 5 8 pf. 
Malzmuͤller Kurzmann, 30r., 3 ſgr. er 
Tuchſcheerer Kloſe, Hospitalgaſſe, 34r, Rothwein. 


Wittwe Froͤmbsdorf, Todtengaſſe, 34r., 4 for, 


Karl Großmann hinterm Niederſchlage, 38r., 2 ſgr. 
Wittwe Sander im alten Gebirge, 33r., 2 far. 8 
Karl Grundke auf dem Silberberge, 34 r., 4 ſgr. 
Samuel Muſtroph, Obergaſſe, 33r., 2 for. 8 pf. 
Tuchſcheer Eckart, Hintergaſſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Emanuel Muͤller auf der Niedergaſſe, 34r. f 

Zeugbeſchlaͤger Hütter, Lawalder Gaſſe, 34r,, 4 jet. 


Auguſt Prietz am Neuthor, 30r. und 31r. 


Hoffmann, 
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Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 


Den 21. Dezember. 1834: Koͤnigl. Kanzelley⸗ 
Aſſiſtent Karl Auguſt Wilhelm Lange ein Sohn, 
Auguſt. a 

Den 27. Herrſchaftlichen Dienſtknecht Johann 
Friedrich Hoffmann in Krampe ein Sohn, Karl 
Friedrich. — Muͤller Mſtr. Chriſtian Friedr. Aland 
in Lawalde eine Tochter, Anna Dorothea. 

Den 28. Exekutor Johann Gottfried Bienert 
eine Tochter, Emilie Auguſte. N 

Den 29. Riemer Mſtr. Joh, Traugott Helbig 
ein Sohn, Ernſt Robert, 5 

Den 1. Januar: Tuchmacher Karl Gottlob 
Pfluͤger ein Sohn, Eduard Guſtav. 5 

Den 3. Tuchmachergeſellen Friedrich Wilhelm 
Geisler ein Sohn, Johann Wilhelm Julius. 


Getraute. 


Den 7. Januar: Einwohner Johann Friedrich 
mit Frau Johanna Maria Witlieb geb. 
Scholz. — Johann Friedrich Hauffe in Lawalde, 
mit Igfr. Maria Eliſabeth Roͤhr daſelbſt. : 

Den 8. Gärtner Gottlob Schreck in Kuͤhnau, 
mit Igfr. Anna Maria Strugaile daſelbſt. — Tage⸗ 
arbeiter Johann Auguſt Ferdinand Paͤtzold, mit 


x 


Frau Anna Dorothea Sommer geb. Irmler. — 
Winzer Johann Gottfried Auguſt Irmler, mit 
Dorothea Dorn aus Carolath. 6285 


Geſtorbne. 


Den 26. Dezember 1834: Gaͤrtner Chriſtian 
Schreck in Kuͤhnau, 67 Jahr 10 Monat 8 Tage, 


(Bruſtfieber). 


Den 29. Tuchmachergeſ. Gregor Tirakowsky 
Tochter, Maria Auguſte, 1 Jahr 6 Monat, (Schar⸗ 
lachfieber). 5 Er 

Den 30. Verſt. Einwohner Chriftian Kühn in 
Lawalde Wittwe, Anna Maria geb. Bothe, 83 Jahr, 
(Alterſchwaͤche). 3 

Den 31. Tuchmachergeſellen Wilh. Schramm 
Sohn, Julius Herrmann, 14 Wochen, (Kraͤmpfe). 

Den 2. Januar: Separirte Frau Maria Louiſe 
Kuſchke geb. Winkler, 56 Jahr, (Abzehrung). — 
Tuchſcheerergeſelle Heinrich Gottlob Nitſchke, 42 
Jahr 9 Tage, (Abzehrung). 


Gottesdienſt in der evangelifchen Kirche. 
Am 1. Sonntage nach Epiphanias. 


Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe zu Grünberg. 5 


ö Hoͤch ſter Mittler Geringſter 
Vom 5. Januar 1835, Preis. Preis. Preis. 
a Nthlr. Sgr. Pf. [ RNthlr. Sgr. Pf. [ Rthlr. Sgr. Pf. 


Waizen der Scheffel 1 26 3 1 23 2 1 20 — 
Roggen 2 1 5535 1 4 1 1 3 2 
Gerſte, große ⸗ 1 6 — 1 2 1 23 
„kleine . — 28 — — 8 — 26 — 
Hafer — 22 — — 21 — — 20 — 
Erbſen 2° 1 18 — 1 16 — 1 14 — 
Hierſe : 1 17 6 4 16:3 ı 1125 — 
Kartoffelnn = > Fe 280 — 135 En 165 
Heu der Zentner — 20 — — 19 4 — 18 9 
Stroh.. das Schock 7 — — 6 15 — 6 Io 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags fruͤh um 9 Uhr erbeten. 


